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Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.
Jnſertionsgebühren I Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Halle, Dienstag den 29. September
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October bis

December 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige er e n am Werte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
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machen zu wollen.

Halle, den 24. September 1863. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Deutſchland
Berlin, d. 27. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium in Wittenberg, Dr. Wen
krup zum Director des Gymnaſiums in Salzwedel zu beſtätigen.

Hr. v. Bismarck und Graf Eulenburg werden im Laufe der
nächſten Woche, in welcher ſich Se. Majeſtät der König nach Baden
Baden begiebt Urlaubsreiſen antreten.
nach Schleſien.

Die officiöſe Nordd. Allg. Ztg. bringt über die „conſervative Par
tei“ folgende Betrachtungen

Es hat für die conſervative Partei in Preußen ſeit dem Beginn dieſes Jahr
hunderts mannichfache und ſehr günſtige Gelegenheiten gegeben, ähnliche conſervative
Grundlagen für den Staat zu ſchaffen wie die, welche England in ſo bewunderns
würdiger Weiſe die politiſchen Kriſen überdauern laſſen. Denn es ſind nur dieſe
Grundlagen, welche auch ſelbſt in England eine Verfaſſung überhaupt möglich ma
chen. Aber anſtatk, daß wir in Preußen mit ernſter Umſicht darauf bedacht gewe
ſen wären einen feſten conſervativen Untergrund für die neue Zeit vorzubereiten,
haben wir uns damit begnügt, von dem Neuen ſtets nur das Unab
weisbare mit widerwilligen Mienen anzunehmen und es, ſo gut es
eben gehen wollte, dem Alten anzupaſſen. Wir haben den neuen Flicken
auf das alte Kleid geſetzt. Wir haben es für conſervativ gehalten, wenn
män ſo zäh wie möglich an dem Beſtehenden feſthält, und während wir
dabei doch nicht hindern konnten, daß die Prinzipien von 1789 langſam zerſetzend und
auflöſend in unſer Staatsleben eindrangen verwünſchte und befeindete man dieſe
Prinzipien, anſtatt ſich ihrer zu bemächtigen und ihnen eine conſervative Geſtalt zu
geben. So ſind wir allgemach in das ſonderbare Monſtrum eines Staates hineinge
rathen, in welchem Regierung, Bureaukratie und en c. jeden Augenblick
an einander anrennen. Einen großen Theil der Schuld an dieſer Ver
wirrung trägt die conſervative Partei, und wenn ein Theil dieſer Partei
Heute von einer Verfaſſungsſüspenſion ſpricht, alſo die Verfaſſung wie ſie im gegen

wärtigen Augenblick beſteht als unvereinbar mit dem geſunden Staatsleben anſieht,
ſo haben wir an ihn die Frage zu richten, warum man dies nicht z. B. im
Jahre 1855 begriffen hat, wo man in der Lage war, die nothwendigen Ver
veſſerungen auf demfenigen Wege herbeizuführen der jedenfalls wünſchenswerther ge
weſen wäre, als der einer Verfaſſüngsſuspenſton. Nein, wiederholen wir, man darf
ein ſolches Wort in Preußen nicht ſo gelaſſen ausſprechen.

So ſoll man denn jetzt das Wort „Verfaſſungsſuspenſton“ nicht
ſo gelaſſen ausſprechen, ſondern vielmehr darnach ringen „in dieſer
Verfaſſung ein tief konſervatives Prinzip zur Geltung zu bringen, das
Prinzip daß in Preußen der König innerhalb der Verfaſſung regiert
und nicht das Abgeordnetenhaus.“ Bekanntlich hat Herr Wagener
früher oft genug ganz ähnliche Klagelieder über den gänzlichen Man
gel an ſchöpferiſchem Vermögen innerhalb der konſervativen Partei an
geſtimmt, und ihr vorgehalten, datz ſie nothwendig Jdeen haben
müſſe. Aber er ſelbſt iſt bis heute nicht weiter gelangt, als zur Jdee
der königlichen Diktatur

Wie die feudale „Zeidler'ſche Correſpondenz“ mittheilt, ſollen alle
Beamten die Weiſung erhalten, ſich an den Wahlen zu betheiligen.

Die feudale Berliner Reoue erklärt, es komme offenem Auf
ruhr gleich, wenn die Wähler ſo verblendet wären ihre Stimmen den
Aufrührern, d. h. der Mehrheit des aufgelöſten Hauſes der Abgeordne
ten, von Neuem zuzuwenden. Wenn das Ausland allgemein auf Sei
ten des Abgeordneten Hauſes ſtehe, ſo komme das daher, weil ſolches
Preußen zu ruiniren drohe.

Graf Eulenburg geht zunächſt

Wie die „Bank u. Hand. Ztg.“ Grund hat zu vermuthen iſt
es die Abſicht der Regierung, dem im November zuſammentretenden
Landtage auch den Staatshaushalts Etat für 1864 vorzulegen falls
die Aufſtellung deſſelben die in Folge der Nichtgenehmigung des vori

gen und des laufenden Jahresetats mit vermehrten Schwierigkeiten zu
kämpfen hat bis dahin möglich ſein ſollte. Dem Landtage ſoll auch
die vollſtändige Correſpondenz über die Bundesreform mitgetheilt und
derſelbe direct aufgefordert werden, ein Votum über den bisherigen
Gang dieſer Angelegenheit und namentlich über die öſterreichiſche Re
formacte abzugeben.

Die „N. Pr. Ztg. verſichert, daß alle Gerüchte über vermeint
liche Schwierigkeiten welche die Regierung in Bezug auf die Prüfung
der Ausgaben für 1862 bei der Oberrechnungskammer finde, unbe
gründet wären. HDaſſelbe Blatt erwartet die Vorlage einer neuen
Hypothekenordnung.

Die „Wiener Abendpoſt“, welche ſtets ihre Mißbilligung über das
Gebahren der feudalen Partei in Preußen ausgeſprochen bemerkt nach
einem Auszuge aus der „Zeidler'ſchen Correſpondenz Sollte die
Zeidler'ſche Correſpondenz ſchon jetzt die Verfaſſung als nicht exiſtent

betrachten und ſich ihre Partei in der That zu den Wahlen nur her
geben Man ſieht, ihr hat es ſich nie um die Jnterpretation eines
einzelnen Verfaſſungs Paragraphen es hat ſich ihr ſtets um die Be
ſeitigung der Verfaſſung im Ganzen gehandelt: das Syſtem muß ſus

pendirt werden. mAm 25. Abends fand eine Verſammlung des Vereins der Stadt
bezirke 92—97 in Bade's Salon ſtatt, in welcher Hr. Stadtgerichts
Rath Dr. Eberty, zuletzt Abgeordneter für Merſeburg einen inter
eſſanten Vortrag über Geſchwornengerichte und die Tagesfrage hielt.
Nach einigen Debatten über die bevorſtehenden Wahlen aus denen
man das rege Intereſſe in allen Klaſſen für dieſelben wahrnehmen
konnte, fand nachſtehender Antrag einſtimmige Annahme: „Die Ar
beitgeber werden erſucht ſo weit es in ihren Kräften ſteht, dafür zu
ſorgen, daß ihre Arbeiter, die Urwähler ſind, zur Wahl gehen kön
nen und ihnen ihren Lohn unverkürzt zu zahlen andererſeits aber
werden auch die Arbeitnehmer aufgefordert, aus Patriotismus ſelbſt
mit etwaniger Aufopferung ihres halben Tagelohns ihrer Wahlpflicht

zu genügen.“
Wie hieſige Blätter mittheilen, erhielt der Redacteur einer hieſigen

Zeitung vor einigen Tagen eine Vorladung nach dem Kammergericht,
um in einer Disciplinar Unterſuchungsſache vernommen zu werden.
Es wurde ihm eröffnet, daß es ſich um ein Jnſtructions Verfahren
wegen Verletzung der Amtsverſchwiegenheit handle. Die Nachricht, daß
das Kammergericht die Einleitung der Disciplinar Unterſuchung gegen
den Gerichtsaſſeſſor Hierſemenzel wegen ſeiner auf dem Juriſtentage zu
Mainz gehaltenen Rede abgelehnt habe, ſoll nämlich durch eine Ver
letzung des Amts-Geheimniſſes in die Oeffentlichkeit gelangt ſein. Der
deshalb vernommene Redacteur hat bis ſetzt noch keine beſtimmte Er
klärung abgegeben.



Die Vorunterſuchung gegen den verantwortlichen Redacteur der
„Berl. Allg. Ztg.“ wegen Veröffentlichung der Proklamation der pol
niſchen „Nationalregierung“ begründet ſich auf 65 des Strafgeſetz
buchs, welcher Aufforderungen zum Hochverrath. mit zweijähriger Zucht
hausſtrafe bedroht. Wie das genannte Blatt hört, ſoll gegen faſt
ſämmtliche Berliner Redacteure dieſe Unterſuchung eingeleitet ſein.

Die „Bank u. HandelsZeitung“ berichtet „Die feudale „Ber
liner Revue“ hört zu erſcheinen auf, wahrſcheinlich ſchon mit dem 1.
October. Frhr. v. Hertefeld, der freigebigſte unter den Nutritoren die
ſes journaliſtiſchen Partei Unternehmens, zieht die Alimente zurück.“

Die konſervative Partei hat durch den Tod des Oberſtlieutenants
a. O. und Mitglied des Herrenhauſes Freiherrn v. Buddenbrock
einen ihrer eifrigſten Kämpfer verloren. Ausgezeichnet war derſelbe
beſonders durch ſeinen Haß auf Garibaldi, gegen den er auf der
Rednerbühne des Herrenhauſes öfter auftrat.

Mit der Herausgabe einer „Preußiſchen Correſpondenz welche
Vorgange aus den miniſteriellen Kreiſen bringen und ſchon zum 1. Octo
ber d. J. erſcheinen ſollte, iſt es nun vorläufig Nichts. Alle bisher
damit gemachten Verſuche ſind geſcheitert, weil die Nachrichten,
deren Verbreitung den Regierungen bequem und genehm ſind,
ſich ſtets auf ein Minimum reduziren und die Ausfüllung des Man-
u an bedeutungsvollen Nachrichten immer ſehr kümmerlich ausge
allen iſt.

Glaßbrenner's Berliner „MontagsZeitung“ wird ſich, ohne
ihren Abonnement Preis zu erhöhen vom nächſten Quartal an ver
größern und zu jeder Nummer eine Beilage bringen. Vorzugsweiſe
ſoll der erweiterte Raum zu den neueſten Mittheilungen aus den Hof
und Regierungskreiſen, aus den Kammern, dem Leben und Treiben
der preußiſchen Reſidenz u. ſ. w. benutzt werden.

Dem „„Wehlauer Volksboten“ iſt eine zweite Verwarnung ertheilt
worden.

Jn Breslau wurde in der StadtverordnetenVerſammlung vom
24. d. M. mitgetheilt, daß die Regierung die Wahl des Hrn. Hipauf
zum Stadtrath nicht beſtätigt habe. Die Verſammlung beſchloß die
Regierung um Angabe der Gründe zu erſuchen

Aus Arnsberg wird der „Köln. geſchrieben Die Nr. 264
der Kölniſchen Zeitung bringt unter Münſter 20. Septbr. die (den
Kölniſchen Blättern entlehnte) Nachricht: In Arnsberg iſt einem Aſ
ſeſſor, welcher der über ihn verfügten Verſetzung Folge zu leiſten ſich
weigerte, eine Geldſtrafe auferlegt worden. Dieſe Mittheilung ent
halt ſofern ſie ſich auf einen Gerichtsaſſeſſor bezieht, eine Unrichtigkeit.
Die Ausführung der Anordnung, zufolge welcher einige Gerichtsaſſeſſo
ren des hieſigen Departements zu verſetzen waren hat zu keinerlei
Disziplinarmaßregeln Anlaß gegeben.

Die Berliner Gerichtszeitung erzählt, daß mehrere hier in der
Hausvoigtei in Folge der polniſchen Jnſurrection befindliche Perſonen
in Familien Angelegenheiten einen vierzehntägigen Urlaub nachgeſucht
und da die Vorunterſuchung geſchloſſen auch gegen Erlegung von
Cautionen erhalten hätten, welche ſich in einzelnen Fällen bis auf
5000 Thlr. belaufen Außerdem ſind jedem der Angeſchuldigten zwei
Polizeibeamte mit in die Heimath gegeben worden.

Das Schreiben, welches der König von Preußen bezüglich der
Reformprojekte an die deutſchen Fürſten unter dem 22. d. M. gerichtet
hat, lautet einer Mittheilung im „Frankf. Journ.“ zufolge

Durch das Schreiben welches Eure e. in Gemeinſchaft mit andern deutſchen
Fürſten und Vertretern der freien Städte am 1. d. M. an mich gerichtet haben ſind
die in Frankfurt a. M. berathenen Bundes Reformvorſchläge zu meiner Kenntniß ge
langt. Ich habe dieſelben der ſorgfältigen Erwägung unterzogen welche ich in mei
nem, am 20. v. M. an Se. Maf. den Kaiſer von Deſterreich nach Frankfurt a. M.
gerichteten Schreiben zugeſagt hatte. Dieſe Prüfung hat mir nicht die Ueberzeugung
gewähren können, daß die vorgeſchlagene Reformakke in ihrer gegenwärtigen Geſtalt
geeignet ſet, einen Abſchluß unſerer vielfährigen Bemühungen um die Verbeſſerung der
Bundesverfaſſung zu bilden. Jn dem Entwurfe habe ich nicht den Ausdruck der wirk
lichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe deren Berückſichtigung allein einem ſolchen Werke
Leben und Dauer verleihen kann zu erkennen vermocht. Ich darf daher nicht zögern,
Euer ec. wenn auch mit Bedauern auszuſprechen daß meine Pflicht als König von
Preußen und als deutſcher Fürſt es mir nicht geſtattet, den mir mitgetheilten Ent
wurf als die Grundlage einer neuen Bundesverfaſſung anzunehmen. Ich vermag in
eine Erweiterung des bisherigen vertragsmäßigen Bundeszweckes und der Kompetenz
der Bundes Centralbehörde nur dann zu willigen, wenn dieſelbe mit voller und ge
rechter Rückſichtnahme auf das Gewicht Preußens im Bunde und auf die Geſammt
intereſſen der deutſchen Nation erfolgt. In dieſem Sinne betrachte ich als Vorbedin
gungen meiner Zuſtimmung zu einer durchgreifenden Reform der beſtehenden Bundes
Verträge die Verſtändigung über drei Punkte mit deren näherer Darlegung bei Euer c.
Regierung ich meinen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt habe. Die
ſelben betreffen 1) Das Veto Preußens und Oeſterreichs mindeſtens gegen jeden Bun
deskrieg, welcher nicht zur Abwehr eines Angriffes auf das Bundesgebiet unternommen
wird. 2) Die volle Gleichberechtigung Preußens mit Oeſterreich zum Vorfitze und zur
Leitung der Bundesangelegenheiten. 3) Eine Volksvertretung welche nicht aus De
legirten ſondern aus direkten Wahlen nach Maßgabe der Bevölkerung der einzelnen
Staaten hervorgeht, und deren Befugniſſe zu beſchließender Mitwirkung in Bundes
angelegenheiten Gegenſtand der Verhandlung aber jedenfalls ausgedehnter zu bemeſſen
ſein würden als in dem vorliegenden Entwurfe einer Reformakte der Fall iſt. Vor
einer Verſtändigung über dieſe Grundlage kann ich ein gedeihliches Ergebniß der Erör
terung der ſonſtigen Einzelheiten des mir mitgetheilten Entwurfes nicht in Ausſicht
nehmen. Ich habe daher meinem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten den Auf
trag ertheilt, über die erſtere zunächſt mit der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung in
Unterhandlung zu treten in der Hoffnung daß es Euer c. gefallen werde, ſobald
das erforderliche Einvernehmen angebahnt ſein wird, in Gemeinſchaft mit mir die Be
rufung von Miniſterialkonferenzen zu veranlaſſen welche die definitive Beſchlußnahme
der deutſchen Souveräne vorzubereiten haben würden. Empfangen 2e.

(Gez.) Wilhelm. (gegengez.) v. Bism arck.
Bekanntlich hat bei der Schlußabſtimmung in der letzten Sitzung

des Fürſtentages die Majorität beſchloſſen, daß ſie ſich nur ſo lange
an die Beſchlüſſe der Konferenz gebunden halte bis die auf derſelben
nicht vertretenen Bundesglieder die Reformakte abgelehnt oder einen
Gegenvorſchlag gemacht hätten. Nichtsdeſtoweniger ſoll, wie der „Köln.

Ztg. aus Frankfurt vom 24. d. M. gemeldet wird,
tat auf den Antrag des Kaiſers von Oeſterreich die folgende Erklä
rung unterzeichnet haben

dieſelbe Majo

S Die unterzeichneten deutſchen Fürſten und Vertreter der freien Städte erklären
ſich bereit, die künftige Verfaſſung Deutſchlands nach Maßgabe der hier gefaßten Be
ſchlüſſe, ſo viel an ihnen liegt, zu vollenden und ins Leben zu führen, und zu dieſem
Zwecke mit den hier nicht vertretenen Bundesfürſten insbeſondere mit dem Könige
en eine allſeitige Verſtändigung auf dem Grunde jener Beſchlüſſe anzu

Mit dem obigen Beſchluſſe würde dieſe Erklärung offenbar in
Widerſpruch ſtehen, falls ſie ſo interpretirt werden ſollte, daß die Un
terzeichner ſich verpflichtet hätten mit Preußen nur auf Grund der in
Frankfurt berathenen Reformakte in Unterhandlung treten zu wollen.

Der Wiener „„Botſchafter“ ſtellt die Behauptung auf, daß die
Fürſten welche die öſterreichiſche Reformacte angenommen damit in
direct erklärt haben, in die ſofortige Berathung der öſterreichiſchen Zoll
propoſitionen eintreten zu wollen das Projekt des preußiſch- franzöſi
ſchen Handelsvertrages habe damit ſeine Erledigung gefunden.

Jn Frankfurt ſoll am 28. October eine General Verſammlung
des deutſchen Reformvereins und der ſämmtlichen großdeutſchen Ver
eine Deutſchlands ſtattfinden.

Frankfurt a. M., d. 26. Sept. Geſtern Morgen um 9
Uhr wurden die Verhandlungen des zweiten deutſchen Handwerkertags
im Kaiſerſaale des Römers eröffnet. Anweſend ſind ungefähr 150
Mitglieder. Der Präſident des Localcomités, Herr Schlamp, leitete
die Verſammlung mit einigen Worten über die Abſicht ein, welche bei
der Gründung des deutſchen Handwerkerbundes leitend geweſen iſt.
Die Rede war eine Umſchreibung des im Juli verſandten Aufrufs des
Bundesvororts an die deutſchen Handwerksgenoſſen. Der Handwer
kertag wurde gegründet, um gegen die Agitation für die ſogenannte
Gewerbefreiheit, welche dem Staate und dem freien Bürgerthum zum
Verderben gereiche, welche den Wohlſtand und die Moralität der im
Handwerk arbeitenden Kräfte zu vernichten begonnen habe den Kampf
mit ernſten Willen aufzunehmen. Was in Weimar begonnen, ſolle
hier weiter ausgebaut werden. Wir wiſſen, was wir wollen, wir
wiſſen was wir ſind. Unſere Aufgabe iſt die Bekämpfung der Feinde
der wahren Volksfreiheit, welche auf einem rechtlich geſchützten
Handwerkerbunde beruht. Ueberall ſehen wir Zwieſpalt zeigen wir
Handwerker, daß wir einig zuſammenſtehen „Redner erſucht dann
den Präſidenten des Bundesvororts, Herrn Schweedt aus Hamburg
den Handwerkertag zu eröffnen. Nachdem dies geſchehen ſpricht Herr
Schweedt über den Zweck der Verſammlung; ſie will die Unwahrheit
bekämpfen daß das deutſche Volk durch Gewerbefreiheit beglückt wer
de. Alle Freiheitsbeſtrebungen für das Volk bewegen ſich immer um
das Volk, um den Bürgerſtand; Gewerbefreiheit aber zerſtört den
letzteren Zum Schluſſe läßt Redner, geſondert, zuerſt die Stadt
Frankfurt, dann den hohen Senat und dann die Bürger Frankfurts,
durch ein dreimaliges Hoch leben.

Hannover, d. 24. Septbr. Obergerichts Aſſeſſor Planck, durch
ſeine politiſche Thätigkeit ſeit Jahren in weitern Kreiſen bekannt, im
Jahre 1859 unter dem Regiment des Grafen Borries auf Wartegeld
geſetzt, iſt, wie man hört, jetzt reactivirt und als Obergerichtsrath in
Meppen angeſtellt worden. Der liberale Schimmer wird indeſſen von
dieſem neueſten Akt des Miniſteriums bis auf die letzte Spur durch
die Erwägung hinweggewiſcht, daß dieſe Reactivirung erſt nach der
Erwählung Planck's zum Syndikus in Osnabrück und gleichzeitig mit
der Verſagung der Beſtätigung zu dieſem Amte erfolgte

Frankreich.
Paris d. 25. Septbr. Jn den maßgebenden Kreiſen iſt man

ſo entgegengeſetzter Anſicht, daß man nicht mehr weiß, woran man
glauben ſoll. Jedenfalls geben ſich zwei Strömungen kund: die Einen
ſprechen im Intereſſe des Herrn Drouyn de Lhuys, die Anderen im
Intereſſe des Grafen Walewski, des Vorgängers und des wahrſchein
lichen Nachfolgers des jetzigen Miniſters des Aeußern. Die Haltung
der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt, die unter einem Regime ſteht. das alle
falſchen Nachrichten ſtreng verpönt, iſt jedenfalls eine ſehr merkwürdige,
und man kann wohl ſagen, daß trotzdem nie ſo viele Unwahrheiten in
die Welt geſchleudert wurden. Die „Nation“, die geſtern einer ruſſiſch
franzöſiſchen Allianz das Wort geredet, rückt heute plötzlich mit der
Nachricht hervor daß Mißhelligkeiten zwiſchen Frankreich und Oeſter
reich ausgebrochen ſeien. Sie hat heute nämlich Korreſpondenzen aus
Wien erhalten. Dieſe melden ihr, daß das Tuilerieenkabinet ſofort
nach Empfang der Gortſchakoff ſchen Depeſche den franzöſiſchen Bot
ſchafter beauftragt habe, den Grafen Rechberg daran zu erinnern, daß
das Sechs Punkten Programm zuerſt vom wiener Hofe aufgeſtellt wor
den ſei; der Tuilerieenhof habe daſſelbe angenommen, um die Eintracht
mit dieſer Macht, die ihm zur Löſung der polniſchen Frage unumgäng
lich nothwendig geſchienen habe, aufrecht zu erhalten dieſe Zuſtimmung
belaſſe aber nichts deſto weniger Oeſterreich den größten Theil der Ver
antwortlichkeit in Betreff der Rußland gemachten Vorſchläge, und es
ſei an Oeſterreich, eine Initiative zu ergreifen deren Zweck ſei, von
dem petersburger Kabinet eine formelle Zuſtimmung zu den ſechs Punk
ten und nöthigenfalls den Beginn der Ausführung derſelben zu verlan
gen. Graf Rechberg wurde, wie die „Nation ſich weiter ſchreiben
läßt von dieſen Eröffnungen aufs unangenehmſte überraſcht. Er be
richtete ſofort darüber an den Kaiſer, der mit der an ihn gerichteten
Aufforderung ſehr unzufrieden geweſen ſein ſoll. Die „Nation“ fügt
noch hinzu, daß das Verlangen ein ſehr formelles geweſen ſei, und
der franzöſiſche Geſandte habe durchblicken laſſen, daß man in Paris
an dieſe Jnitiative eine ſolche Wichtigkeit knüpfe, daß man für die
Konſequenz nicht einſtehen könne, welche die Weigerung des wiener
Kabinettes nach ſich ziehen könne, ſelbſt in Betreff ſeiner Beſitzungen
in Jtalien. Die „Nation“ zieht alle möglichen Konſequenzen aus die
ſer Nachricht; man muß es aber wohl dahingeſtellt ſein laſſen ob ſie
wirklich begründet iſt.
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Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. d. 26. Septbr. Der hier verſammelte

Handwerkertag berieth heute über die Grundzüge einer allgemeinen
deutſchen Gewerbeordnung und adoptirte nach ſtürmiſcher Debatte,
unter Ablehnung des Prinzipes der freien Genoſſenſchaften, das Prinzip
der Zwangsinnungen.

Kopenhagen, d. 26. Septbr. „Berlinske Tidende“ veröf
fentlicht ein Telegramm des vormaligen Miniſters der auswärtigen An
gelegenheiten und Miniſters für Schleswig, Baron Blixen-Finecke
an ſeine Wähler, in welchem derſelbe erklärt, daß eine ehrenvolle und
billige Ausgleichung mit Deutſchland möglich ſei. Die Verordnung
vom 30. März ſei zurückzunehmen und den Schleswigern, deutſch wie
däniſch Redenden, Freiheit und Gleichheit zu gewähren.

Paris d. 27. Septbr. Während die „Preſſe“ den Miniſter
DOrouyn de Lhuys für die auswärtige Politik verantwortlich machen
will, erinnert der „Moniteur“ daran, daß der Kaiſer allein verant
wortlich ſei, während der Miniſter ſich nur auf die Ausführung be
ſchränke.

Warſchau, d. 26. Septbr. Den 19. d. M. hat ein Detache
ment, das aus 2 Compagnien Jnfanterie, 60 Mann Grenzjägern und
50 Koſaken zuſammengeſetzt war und unter dem Commando des
Haupktmanns Nikitenko ſtand, im Leipuner Walde, bei dem Dorfe
Ryngalyszki, Gouvernement Auguſtowo, eine Bande von 400 Mann,
welche von Gleb und Oſtrog befehligt wurden, geſchlagen und zer-
ſtreut. Der Verluſt der Jnſurgenten iſt beträchtlich.

New- York d. 17. Septbr. General Lee vertheidigt die Ra
pidan Linie. Ein dreimaliger Uebergangsverſuch des Unionsheeres miß-
glückte. Anderen Nachrichten zufolge wäre Lee auf dem Rückzuge nach
Richmond oder Tenneſſee begriffen. Die Beſetzung von Fort Moultrie
und James Jsland bei Charleston wird für unwahr erklärt. Zwiſchen
General Gilmore und Admiral Dahlgreen ſind Zwiſtigkeiten ausgebro
chen in Folge deren Erſterer ſeine Entlaſſung einreichte, die jedoch
von Lincoln nicht angenommen wurde. Man hält es für nicht unwahr
ſcheinlich, daß Admiral Farragut den Admiral Dahlgreen erſetzen wird.
Lincoln hat die Zerſtörung Charlestons für den Fall befohlen daß die
Forts noch weiteren Widerſtand leiſten. Burnſide's Abdankung iſt
nicht angenommen worden. Die Legislatur von Virginien hat mit
38 gegen eine Stimme jedweden Friedensantrag verworfen. Jm Nor

den dauert die Aufregung gegen England fort und es laufen Gerüchte
von einem Bündniß zwiſchen Frankreich und den konföderirten Stag-
ten um. Präſident Lincoln hat die Habeas- corpus-Akte für alle auf
Kriegsangelegenheiten bezüglichen Fälle ſuspendirt. Jn Canada orga
niſirt man 10,000 Mann neuer Milizen. Laut Berichten aus Vera
Cruz vom 5. d. Mts. organiſiren die Franzoſen einen neuen Feldzug
Marſchall Forey hat den peruaniſchen Geſandten ausgewieſen, weil der
ſelbe mit Juarez korreſpondirte.

Nach Berichten aus Veracruz vom 5. d. treffen die Franzoſen
Vorbereitungen zu einem anderen Feldzuge. Aus Jamaika iſt die
Nachricht eingelaufen, daß die Spanier Port au Platte bombardirt ha
ben die ganze Stadt ſei zerſtört und viele Einwohner getödtet

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg. Am 3. October dieſes Jahres (nicht am 13.

October, wie in verſchiedenen Zeitungen irrthümlich angegeben) wird
die Enthüllung des auf dem Schlachtfelde bei Wartenburg errichte
ten Denkmals ſtattfinden. Die Theilnehmer des Feſtzugs werden ſich
im letztern Orte auf dem Rittergute des Grafen von Hohenthal um
11 Uhr Morgens ſammeln und von da aus nach dem Denkmal in
Bewegung ſetzen. Das Feſtprogramm iſt noch nicht veröffentlicht.
Von Wittenberg aus werden die Beſucher des Feſtes am genannten
Tage durch ein Dampfſchiff befördert werden. Vorausſichtlich wird im
Feſtorte ſelbſt für alle Bedürfniſſe der Beſucher geſorgt ſein.

Bei einer am 22. d. Mts. zu Weißenfels ſtattgefundenen
Verſammlung von Mitgliedern des Deutſchen Nationalvereins
haben die beiden bisherigen Abgeordneten des Zeitz Weißenfels -Naum
burger Wahlbezirks Juſtizrath Pietzker von Naumburg und Kreis
richter Forſtmann zu Zeitz ſo wie der Redacteur Peters zu Leipzig,
der Dr. Götze zu Lindenau und der Rechtsanwalt Träger zu Cölleda
das Wort ergriffen. Sämmtliche Redner ernteten reichlichen Beifall
und ſchließlich wurden die in Beziehung auf die Deutſche Reform
acte““ von der zu dieſem Behufe abgehaltenen bekannten Verſammlung
zu Eiſenach gefaßten Reſolutionen einſtimmig adöptirt. Außerdem
einigte man ſich dahin bei den bevorſtehenden Wahlen für das Preu
ßiſche Abgeordnetenhaus nur „Wiederwahl“ zu erzielen. Den Vorſitz
bei der äußerſt zahlreichen Verſammlung führte der Lehrer Kabiſch aus
Weißenfels.

W

Bekanntmachungen.
Realſchule in Halle.

Zur Prüfung der für die Realſchule be
reits angemeldeten Novizen werde ich Sonn
abend den 10. October während der Vormit-
tagsſtunden im neuen Realſchulgebäude ge
genwärtig ſein.
Schüler iſt nur noch Raum in Prima, Secun-
da und Sexta. Jnſpector Ziemann.

Die Lederhandlt
von V. VE Ca. gr. Klausſtraße Rr. II,

bleibt Feiertage halber am 28. u. 29. d. M.

Für noch nicht angemeldete! neue Handdreſchmaſchine und
Getreidefegen verkaufen

J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

e e e

und am 5. u. 6. k. M. geſchloſſen.

Unſere Läger von Schacht u. Tiſchler
Hölzern (Kiefern u. Fichten) ſind beſtens aſſortirt.
J. G. Mann Söhne am Magdeb. Bahnhof.

Zu einer Beſprechung über die in Folge der Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten nöthige Wahl zweier Abgeordneten für die
beiden Mansfelder Kreiſe werden die betreffenden Herren Wähler der liberalen Partei ganz ergebenſt aufgefordert, ſich Sonntag den

October er. Nachmittags 3 Uhr „int Bade zu Hettſtedt“ einzuſinden.
Eisleben, den 21. September 1863.

Leuſchner. Hoffmann, Oberförſter.
Spielberg (Volkſtedt). Sörgel.

Eggert. Beyling (Rottelsdorf).
DHehmigke (Alsleben).

Brauſe, Gutsbeſitzer (Dederſtedt).
Dr. Vauer (Adendorf). Schrader Bergmeiſter.

Lorbacher, Dr. med. R. L. Lüdicke (Hettſtedt). Carl Körber (Hettſtedt).
(Das in der erſten Bekanntmachung angegebene Lokal in Siersleben iſt zur angegebenen Zeit nicht disponibel, und deshalb die Ver

ſammlung nach Hettſtedt verlegt worden.

Die Seiden-, Wollen- und Baumwollen- Färberei und Druckerei
Hin eipeig

Annahme- Lokal:
Thomassgässchen Nr. 5.

PFabrik:

Gerberstrasse Nr. 22.

Vom

ra ne Lobstäclit
in e

In Male
Leipzigerstrasse Nr. 109

E. Schnabel.
erlaubt sich ein geehrtes Publikum auf ihr vielseitig erweitertes Etablissement ganz ergebenst aufmerksam zu machen und
werden alle in dies Fach einschlagende Arbeiten mit der grössten Sauberkeit und unter den golidesten Bedingungen ausgeführt.

Große Ulrichsſtraße 42 V Miederlage der echt franz Gurnmmischuh im Dtzd. u. einzeln bei C. V. Rätter.

Barterzeugungs-Pomade.
à DOvſe 1 Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
t eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen

Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.

ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll,
kräftigen Bartwuchs.
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt,
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierungz zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es

Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle

W. esse Schmeerſtraße 36.

kein ſichereres Mittel.
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei

Jn den Katharinenriether Mühl-Gär
ten bei Allſtädt ſind 6-—8 Wſpl. gute Sorten
Herbſt und Winteräpfel zu verkaufen und in
14 Tagen abzuholen beim

Oebſter Eigentopf.
Bauhölzer!

Ein Theil meiner Wintervorräthe von böhm.
Bauhölzern iſt zu Lager gekommen und em
pfehle ſolchen bei der bekannten guten Qualität
zu den billigſten Preiſen zur geneigten Abnahme.

Aken a/E., den 26. September 1863.
Georg Placke.

Ein Brauermeiſter findet auf der Domaine
Sittichen bach bei Eisleben zum 1. Novem

ber d. J. Stellung



Die diesjährige Herbſtverſammlung der Aerzte und Apotheker im Berliner Börſe vom 26. September.
Regierungsbezirk Merſeburg findet Donnerstag den I. Oetober
Naumburg im Preußiſchen Hofe Vormittags Il Uhr Statt.

Der Vorſtand.
Halle Nordhauſen Caſſcler Eiſenbahn.

Von dem Directorium der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft be
auftragt, die Einzahlung der bei uns gezeichneten Ackien Likt. B. anzunehmen übernehmen
ſolche vom 4. October bis 4. November c. koſtenfrei A. W. Barnitson Sohn.

Englische und französische achechiefer,
Qualität A- No. 1 billigſt bei J. G. Mann G Söhne.

Freyburger Champagner Fabrik Geſellſchaft.
Jn Folge Verwaltungsrathsbeſchluſſes vom 3. Septbr. a. c. unſrer Geſellſchaft werden die

zu

reſp. Antheilinhaber derſelben auf Grund des 9. 16 der Statuten zur diesjährigen General
Verſammlung auf

Donnerstag den 15. Oetober 18683
in unſerm Etabliſſements Locale hiermit eingeladen.

Tagesordnung
1) Geſchäftsbericht. 2) Dividende pro 62/63. 3) Status und Bilance. 4) Prüfung der

Bücher und Kaſſe. 5) Wahl von zwei neuen Mitgliedern des Verwaltungsrathes.
Beſtimmungen

1) Am Tage der Verſammlung, von 9-—11 Uhr Vormittags, werden in dem Comptoire der
Fabrik gegen Production der Originalantheilſcheine und deren Vergleichung mit den Bü
chern, Stimmzettel ausgegeben.

2) Stimmrecht haben nur Diejenigen welche ihre Antheile für voll eingezahlt haben.
3) Am perſönlichen Erſcheinen behinderte Antheilſcheininhaber werden erſucht, ihre Antheile

unter gleichzeitiger Angabe ihres Bevollmächtigten an das unterzeichnete Directorium bis
zum S. Oetober eur. einzuſenden eben ſo Separatanträge.
Nicht erſchienene Antheilinhaber ſind an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebünden.

5) Jedem Antheilinhaber ſteht nach Löſung und Vorzeigung des Stimmzettels die Beſichti
gung der Fabrik und Kellerei frei.

6) Nach beendigter Verſammlung table d'höte, à Couvert 15
Freyburg a den 28. Septbr. 1863. Wie Direction

T. P. Schulze.
Glesennmadheits Wochgeschirr

on Eiſenblech, innen und außen verzinnt), wegen ſeiner Leichtigkeit und Dauerhaftig-
Eeit allgemein beliebt ſowie

emaillirtes gusseisernes Kochgesehirr
empfiehlt zu Hüttenpreiſen Otto im gr. Ulrichsſtr. 52.
Friſche Kieler Fettbücklinge,

Sprotten,
Makrelen bei

Friſche Oſtender Auſtern
t

Vormittags II Uhr

C. er.

be C. MilleDen Empfang meiner neuen Leipziger Messwaaren geige
hiermit ergebenſt an. A. W. Klngenberg

in Cönnern
Den Empfang ſeiner Leipziger Meßwaaren zeigt biermit ganz ergebenſt an

G. A. Schmerwitz in Cönnern
Den Empfang ſeiner Meßwaaren zeigt hierdurch ergebenſt an und empfiehlt die

ſelben zu ſoliden Preiſen

Löbejün. O. Rerremdlt.Dramatiſcher Verein.Friſche Oſtender Auſtern Sonntag den A. Oetober a. e.

biit an. Stüftanngsfest.Fetten geräucherten Hohenedlau.
2 Sonntag den 4. October ladet zum Erntel Rheinlachs dankfeſte und Ball ergebenſt ein

t n. enFriſche Bremer u. Luneburger
MReunaugen,

Friſche Stralſunder Bratheringe,
Friſchen marinirten Aal,

d An Wine
D. r anmnn.

es Ein gebrauchtes Pianoſorte iſt billig zuverkaufen bei C. Berendt in göbefu n.

Eine Ladeneinrichtung aus einem Material
Geſchäft iſt zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 42.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit
Herrn Max Schottmüller aus Berlin
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Dürrenberg, den 26. September 1863.
Salinen Jnſpector Kloz und Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Mittags 11 Uhr entſchlief nach

langen ſchweren Leiden unſer theurer Gatte und
Vater, der Oberprediger Wetzel in Wah
renbrück, 69 Jahr alt.

Wahrenbrück bei Liebenwerda,
den 26. September 1863.

Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

c

Die Börſe war
heute im Ganzen flau geſtimmt und nicht belebt, nur in
öſterreichiſchen Eredit Actien Franzoſen 1860er Looſen,

Genfern, Darmſtädtern wurde mehreres gehandelt, Eiſen

Frankfurt kurze Sicht.
d

Weizen der Scheffel a 85 W nach Beſchaffenheit von

Qual. alter 3 B. bz.

v.

Magdeb. Leipz. StammActien
do.

bahnen waren nicht ganz unbelebt, ſchleſiſche ſehr matt
preußiſche Fonds waren in ſchwachem Verkehr Wechſel
ſtill und alle Deviſen offerirt.

Magdeburg den 26. September 3f.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat

Brief Geld

p. 2 Monat
Preuß Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

S

e

l

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm-Actien

d do. Priorit. Actien
e

do Prior. Actien
Halberſtadter StammActien

do. Priortt.Actien
do. Priorit.Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit.Actten

FeuerverficherungsActien
RückverſicherungsActien

do. LebensVerſicherungsActien
do. Hagel-VerficherungsActten
do. PrivatbankActien
do. Gas-Actien eDeſſauer ContinentalGas2lctien

Allgemeine GasActien

Marktberichte.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
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Magdeburg, den 26. September. (Nach Wisveln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
16

Nordhauſen, den 26. September.

Weizen 2 M bis 2 15
Roggen a 172 27 eGerſte I e 10 I 17 2Hafer 20 26Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 25. September.

bis 2 IRoggen der Scheffel a 84 W nach Beſchaffenheit von

I 23 bis 1 26Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von

I 10 bis 15Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis 27Mohnöl der Eentner à 16 17
Raff. Rüböl der Centner 14 15
Rüböl der Centner à 13 14
Leinöl, der Centner à 16 16

Leipzig, den 26. September. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oeles für
1 Zoll-Centner, v) des Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch fur
1 Preuß. Wispel), des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs)
Preiſe (mit „Bf. Briefe „bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen 168 braun, loco nach Qualität 49

S Bf., 45. 5 bz. (nach Qual. 59 61
Bf. 58 60 bz.) Roggen, 158 25., loco nach

neuer 32 3 bz. 3 Gd. (nach Qual. alter
42 43 Bf. 42 43 bz. neuer 44 45bz. 44 Gd. pr. September October und pr. Octo
ber, November 43 Bf.; pr. April, Mai 43 Bf.)
Herſte 138 loco nach Qual. 2 4 bz.

Gd. (nach Qual. 35 36 bz. 35 Gd.

r loco U Bf., bz.Gd. (21 Bf. 21 bz., 20 Gd. Erbſen, 178 loco Alf 450 Bf.) Wicken,
178 loco: 3 Bf. (39 Bf.) Rüböl loco
13 Bf. 13 bz. pr. September October und
pr. October, November 13 Bf. pr. November De
cember 13 Bf. Leinöl loco 16 Bf. Mohn
öl loco: 17 Bf. Spiritus, loco 16 Bf.,
15 Gd. vr. September 16 Bf. 15 Gd.
pr. October Hälfte I 15 bz. pr. October bis De
cember, in gleichen Raten 15 Gd. pr. October bis
Mai, ebenſo 14 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle S
am 27. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 28. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 26. September Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 27. September Morgens T Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 50 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresdenden 26. September Mittags 2 Ellen 14 Zoll unter d.
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zu 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 29. September 1863.

Deutſchland.
Leipzig, d. 26. Septbr. Vom Feſtausſchuß für die Feier der

Leipziger Schlacht ſind uns ſoeben folgende Aktenſtücke zugegangen
Bekanntmachung.

Die Stadtbehörden von Leipzig und Berlin haben am 14. d. M. an alle Städte
des deutſchen Vaterlandes die Einladung ergehen laſſen ſich mit ihnen zu verbinden,
um eine Gedenkfeier der funfzigfjährigen Wiederkehr der Leipziger Völkerſchlacht auf
der Wablſtatt zu veranſtalten. Sie haben zu dieſem Bebuf zunächſt die Vermittelung
der Landes und Bezirkshauptſtädte in Anſpruch genommen und dieſelben aufgefordert,
für ſich und Namens der Städte ihres Landes reſp. ihres Bezirks ſich in einer auf
den 23. d. M. anberaumten Verſammlung zu einem Centralcomité der vereinigten
Städte zu conſtituiren, um über das Feſtprogramm endgültig zu beſchließen. Jn den
am 23. und 24. Sept. ſtattgehabten Verſammlungen dieſes Centralcomité iſt das
nachſtehende Programm feſtgeſtellt worden

Programm.
1) Das funfzigfährige Gedenkfeſt der Leipziger Völkerſchlacht, zu deſſen gemein

ſchaftlicher Veranſtaltung die ſämmtlichen deutſchen Städte von den Räthen Berlins
und Leipzigs unterm 14. Sept. eingeladen worden ſind, findet am 18. und 19. Oct.
in und bei Leipzig ſtatt.

2) Feſtgeber ſind diejenigen deutſchen Städte, deren Vorſtände bis zum 8. Oct.
dem Feſtausſchuß in Leipzig ihren Beitritt erklären

3) Als Gäſte der verbundenen Städte werden zu dem Feſte ſämmtliche deutſche
Veteranen eingeladen welche in den verbündeten Heeren an der Leipziger Schlacht
theilgenommen haben.

4) Die Vororte der verbundenen Städte ſind erſucht, die Bekanntmachung der
von dem Feſtausſchuß zu erlaſſenden Einladung der Veteranen zu vermitteln.

5) Dem Feſtausſchuß bleibt überlaſſen an einzelne hervorragende Perſonen aus
den Freibeitskriegen und an einzelne Männer welche während derſelben ein vorzüg
liches Verdienſt um das Vaterland ſich erworben haben, beſondere Einladungen ergehen

u laſſen.
6) Die verbundenen Städte (Nr. 2) werden bei dem Feſte durch Deputationen

vertreten deren Mitaliederzahl für Städte bis zu 20000 Einwohnern auf 2, für
Städte von 20—50000 Einwohnern auf 4, für Städte über 50 100000 Einwohnern
auf 6 feſtgeſtellt iſt. In Betreff der Stadt Leivzig ſowie derfenigen Städte die
mehr als 100000 Einwohner haben iſt von der Beſchränkung der Zahl der Deputir
ten Abſtand genommen.

7) Die Perſonen welche infolge der Einladung unter Nr. 3 erſcheinen wollen,
ſind bis zum 8. Oct. dem Feſtausſchuſſe anzumelden.

8) Die Feſtordnung iſt wie folgt beſchloſſen
Sonntag 18. Oct. 6 Uhr Morgens Eröffnung der Feier durch Weckruf und

das Geläute aller Glocken. 9 Uhr Beginn des Feſtgottesdienſtes in den Kirchen aller
Religionsgeſellſchaften. 12 Uhr: Auffübrung eines Tedeums durch die vereinigten
Männergeſangvereine der Stadt auf dem Markte. 3 Uhr: Vaterländiſche Lieder, von
den Geſangvereinen ausgeführt, auf dem Markt odex bei ungünſtigem Wetter in der
Centralhalle. Abends Feſtvorſtellung im Theater gleichzeitig Muſikaufführungen.
Beleuchtung der ſtädtiſchen öffentlichen Gebäude und Plätze. Octoberfeuer auf dem
Schlachtfelde.

Montag, 19. Oct. Feſtzug. Für die am Feſte theilnehmenden Veteranen werden
Wagen bereit ſein. Der Zug bewegt ſich früh 9 Uhr, von einem noch zu beſtimmen
den Punkte der Stadt aus, nach dem zur Errichtung eines würdigen, durch National
ſubſcription zu errichtenden Denkmals der Leipziger Schlacht ausgewählten Platze
zwiſchen dem Thonberg und Stötteritz. Nach der Ankunft auf dem Platze Legung
des Grundſteins zum Denkmal. Feſtrede. Allgemeiner Geſang. Der Zug begiebt ſich
in der Ordnung, in welcher er angekommen, nach der Stadt zurück, bis an die Stelle
am äußern Grimmaiſchen Thore, an welcher die Königsberger Landwehr, unter Füh
xung des Mafors Friccius, am 19. Oct. 1813 in die Stadt eindrang. Dieſe Stelle
wird durch ein einfaches, von der Stadt Leipzig errichtetes, bis dahin verhülltes Denk
mal bezeichnet ſein. Nach Ankunft des Zuges: Enthüllung dieſes Denkmals. Nach
mittags 4 Uhr Feſtmahle in mehreren noch zu beſtimmenden Lokalitäten. Abends
Fackelzug.

9) Zur Ausführung dieſes Programms iſt der Feſtausſchuß beſtimmt. Derſelbe
wird gebildet aus den Mitgliedern des Leipziger Lokalcomite und vier bis ſechs von
dem Centralcomite der verbundenen Städte gewählten Mitgliedern. Der Feſtausſchuß
iſt bevollmächtigt, über die zur Ausführung zu verwendenden Koſten zu beſchließen.
Die Unterbringung der Gäſte und der Deputirten der Städte ſowie die Koſten der
Beleuchtung der ſtädtiſchen Gebäude hat die Stadt Leipzig übernommen. Die übrigen
Koſten werden unter die verbundenen Städte (Nr. 2) nach Maßgabe ihrer Bevölke
rungen vertheilt. Die Feſtſtellung der Rechnung geſchieht durch den Rath der Stadt
Leipzig.

Die perfönlichen Koſten für die Vertreter der Städte bei dem Feſte werden
von jeder Stadt beſonders getragen.

11) Die Aufbewahrung der auf das Feſt Bezug habenden Verhandlungen erfolgt
im Archiv des Raths der Stadt Leipzig.

Leipzig, den 24. Sept. 1863. Das Centialcomité.
Jndem wir das vorſtehende Programm und gleichzeitig unſere an die Veteranen

der Leipziger Völkerſchlacht gerichtete Einladung veröffentlichen (ſ. unten), richten wir
an die deutſchen Gemeindebehörden und an die Organe der deutſchen Preſſe das drin
gende Erſuchen, beide Schriftſtücke in allen Kreiſen der Bevölkerung in kürzeſter Friſt
zu verbreiten und dadurch an ihrem Theile beizutragen, daß unſer Octoberfeſt ein
Volksfeſt im böchſten Sinne des Wortes werden möge. Mit der Bitte um Einhal
tung des im Programm angegebenen Termins vom 8. Oct. ſowohl für die Betheili
gung der Städte als auch für die Anmeldung der ſtädtiſchen Deputirten und der
Veteranen, ſprechen wir die zuverſichtliche Erwartung aus daß ſowohl von Kreiſen
und Communen als auch von patriotiſchen Privatperſonen die Mittel werden darge
boten werden, um die unvermögenden Veteranen nach dem Feſtort zu befördern. Wir
haben uns zu dieſem Behufe bekeits mit den Directionen der deutſchen Eiſenbahnen
in Verbindung geſetzt, und behalten uns vor, die von denſelben zum Theil bereits zu
geſagten Erwäßigungen der Fahrpreiſe in einer beſondern Bekanntmachung zuſammen
zuſtellen. Obgleich nach dem e des Centralcomite nur die Veteranen als
Gäſte von uns geladen werden, ſo verſteht es ſich doch von ſelbſt, daß jeder willkom
men iſt, der unſerm Feſte beiwohnen will. Insbeſondere legen wir es den Körper
ſchaften in den verſchiedenen deutſchen Ländern ans Herz ſich durch Abgeordnete ver
treten zu laſſen und werden dieſelben ſofern die betreffende Anmeldung bis zum
8. Oct. eingegangen iſt, im Feſtzuge ihre Stelle finden.

Leipzig, den 25. Sept. 1863.
Der Feſtausſchuß.

Dr. Koch, Duncker,Vorſitzender. Stelloertretender Vorfitzender.
An die Veteranen der Leipziger Völkerſchlacht.

Die funfztgfährige Wiederkehr des Tages der Leipziger Schlacht ſoll von der dank
baren Nachwelt auf der Wahlſtatt und in den Mauern Leipzigs als ein deutſches Na
tionalfeſt gefeiert werden. Viele Tauſende, die den Sieg erringen halfen deckt der
heilige Boden auf dem die Jubelfeier fich entfalten ſoll, der größte Theil der Krie
ger welche das Schwert und die Seuche verſchont hatte iſt während eines halben
Jahrhunderts heimgegangen nur noch der Erinnerung gehören ihre Namen und
ihre Thaten an. Nächſt dem Dank gegen den Allmächtigen, der die Schickſale der
Fürſten und der Völker lenkt, in deſſen Namen das Werk der Befreiung von der
Fremdherrſchaft begonnen und hinausgeführt wurde, gebührt aber dem geringen Ue
verreſt der Männer, die treu und furchtlos dem Feinde ihre Braſt geboten haben, der

Ausdruck unſers vollen unſers lauten Dankes. Dieſer Dank bildet den Kern und
Mittelpunkt unſerer Feier und deshalb wollen die feſtgebenden Städte diefenigen Ve
teranen, welche die Völkerſchlacht in den Reihen der verbündeten Heere mitgekämpft
haben, als ihre Gäſte betrachtet wiſſen ſie haben uns beauftragt, euch zum Feſte zu
laden und euch zu ſagen, daß ihr durch euer Erſcheinen ihm erſt die rechte Weihe geben
werdet. Leipzigs Bürger ſind bereik, euch zu empfangen und wir werden bemüht
ſein, für euere Bequemlichkeit und Erheiterung, ſoviel in unſern Kräften ſteht, Sorge
zu tragen. Diefenigen von euch, die unſerer Einladung Folge leiſten wollen fordern
wir auf, ſich in Ermangelung anderer Urkunden von ihren Gemeindebehörden eine
Beſcheinigung darüber ausſtellen zu laſſen daß ſie die Leipziger Schlacht in einem
der verbündeten Heere mitgekämpft haben und entweder ſelbſt oder durch die Vermitte
lung ibrer Ortsbehörde ſich bis zum 8. Oct. bei uns anzumelden. Wenn ihr zu un
ſerm Feſte kommt, ſo kommt ihr mit denſelben Geſinnungen die euch vor funfzig
Jahren in den Kampf um die höchſten Güter des Lebens geleiteten. Nur Ein Ge
fühl, von dem ihr damals beſeelt waret, den Haß gegen den Feind wird die
Zeit auch in euch getilgt haben. Kommt hierher und nehmt die Ueberzeugung mit
euch daß ihr nicht umſonſt gelebt habt, daß ihr dem jüngeren Geſchlecht welches
euch Alte in fröhlichem Feſtjubel umwogen wird, ein Vorbild des Muthes, der Treue,
der Vaterlandsliebe, ein Vorbild aller jener Tugenden geworden ſeid, die dem theuern
deutſchen Vaterlande eine glückliche und ruhmvolle Zukunft gewährleiſteten.

Leipzig, den 25. Sept. 1863.
Der Feſtausſchuß.

Dr. Koch, Duncker,Vorfitzender. Stellvertretender Vorſitzender.

Rußland und Polen.
Jrn der franzöſiſchen, engliſchen und öſterreichiſchen Preſſe herrſcht

eine ungemeine heftige Aufregung über die kurz angebundene ruſſiſche
Antwört. Die Wiener „Preſſe“ ſchließt einen Leitartikel mit folgenden
bezeichnenden Worten Zum vierten Male tritt jetzt an Oeſterreich eine
wichtige Entſcheidung heran. Die Weſtmächte, und insbeſondere die
Tuilerien, werden Alles aufbieten, um das Wiener Cabinet auf ihre
Seite zu ziehen. Die Entſcheidung wird um ſo dringender ſein als
einerſeits der Kampf in Polen nun mit erneuerter Wuth entbrennen,
die Gefahr für die dem Schauplatz der Ereigniſſe am nächſt gelegenen
Macht ſich ſteigern wird, und als andererſeits Oeſterreich in Folge einer
ſeltſamen Verſchlingung der Umſtände es ſich in Hinkunft wohl wird
überlegen müſſen, einen Wunſch Frankreichs abſchlägig zu beſcheiden.
Jn ſolchem Lichte ſtellt ſich die allgemeine Lage unbefangen betrachtet
dar und wenn uns etwas über den Ernſt derſelben zu beruhigen ver
mag ſo iſt es die Erwägung, daß es, wie die Dinge heute liegen,
entſchieden ſchwerer und gewagter wäre ſich auf die Seite Rußlands
zu ſtellen, als in der von den Weſtmächten eingeſchlagenen Richtung
weiter vorzuſchreiten.

Die „Köln. 3.“ erhält folgende Mittheilung aus London vom
22. Septbr. Dieſer Tage hier eingetroffene Berichte aus Petersburg
ſchildern die Stimmung der altruſſiſchen Partei als eine auf dem Höhe
punkt der politiſchen Aufregung angelangte. Der altruſſiſchen hat ſich
ſchließlich auch die ſogenannte deutſche Partei angeſchloſſen, da dieſe Par
tei bekanntlich keine nationalen ſondern ausſchließlich perſönliche bü
reaukratiſche Zwecke verfolgt. Nachdem man es für gut befunden die
Leidenſchaften wach zu rufen um dem Ausland durch eine gehobene
Volksſtimmung zu imponiren, iſt man endlich dazu gelangt, Grund
ſätze, deren Proklamirung in civiliſirten Staaten mit den härteſten Stra
fen geahndet würde, täglich in den öffentlichen Blättern zu Petersburg
und Moskau zu vertheidigen. Katkow druckt mit großen Lettern in
ſeiner Zeitung, „daß es nunmehr eine einzige wahrhaft patriotiſche
Pflicht für Rußland gebe, welche darin beſtehe den polniſchen Be
ſitzern in allen polniſchen Provinzen den geſammten Grundbeſitz zu
konfisziren und denſelben theils an ruſſiſche Generale und Würdenträ
ger zu vergeben, theils an Ruſſen um einen Spottpreis zu verkaufen,
theils unter treugeſinnte Bauern zu vertheilen. Nachdem man die pol
niſche Intelligenz durch Tod auf dem Schlachtfelde, durch Hinrichtun
gen auf dem Blutgerüſt und durch Verbannung nach Sibirien, dem
Kaukaſus oder Flucht nach dem Auslande ausgerottet haben würde,
könnte man für einige Generationen Ruhe bekommen, während welcher
Zeit Rußland ſo ſtark und mächtig geworden ſein würde, daß von zu
künftigen Geſchlechtern nichts mehr zu fürchten ſei, beſonders wenn der
militäriſche und polizeiliche Terrorismus in Polen aufrecht erhalten wür
de. Dies wird unter den Augen der kaiſerlichen Cenſur in Peters
burg und Moskau gedruckt, während gleichzeitig Fürſt Gortſchakoff den
Mächten verſichert, daß der Kaiſer ſeine „wohlwollenden Abſichten für
die Polen in nichts geändert hätte. Jn Petersburg werden die Be
ſchlüſſe in Betreff Polens nicht mehr von Staatsmännern gefaßt, ſon
dern von einer Partei befohlen, welcher ſich Jeder, der nicht ſeine
Stelle zu verlieren die Luſt hat, vhne Widerrede fügen muß. Groß
fürſt Konſtantin wurde bei ſeiner letzten Anweſenheit öffentlich als Ver
räther (miennik) von untergeordneten Leuten bezeichnet, denen dieſes
früher die ſchwerſten Strafen zugezogen hätte. Thatſache iſt, daß er
Petersburg in einer höchſt aufgeregten Stimmung und zwar zwei Tage
vor dem Krönungsfeſte und fünf Tage vor dem Namensfeſte des Kai
ſers verlaſſen hat. Man weiß, was das in Petersburg bedeutet. Er
iſt mit einem unbeſchränkten Urlaub nach der Krim gereiſt, von wo er
nach dem Hrient gehen ſoll. An ſeine Rückkehr nach Warſchau iſt vor
der Hand ſicherlich nicht zu denken. Jn dem großen Kabinetsrathe
ſagt er wörtlich: „daß Polen eines heilenden Arztes, aber nicht eines
unwiſſenden Chirurgen bedürfe.“ Zu der letzteren Rolle würde er ſich
niemals hergeben. Es iſt bekannt, auf welche Weiſe ihn Murawiew
bei der Hin und Rückreiſe in Wilna behandelte. An ſeine Stelle hat
man Berg geſetzt und ihn mit den ausgedehnteſten Vollmachten, aber
auch mit den Anweiſungen zur äußerſten Strenge im Sinne Mura
wiew's verſehen. Jnzwiſchen hat man in aller Stille und ohne ein
Geſetz oder einen Ukas zu erlaſſen, das Gouvernement Auguſtowo des
Königreichs Polen von dieſem abgetrennt und unter Murawiew's Ver



waltung zu Litthauen geſchlagen. Es ſoll dieſes der Anfang einer fak
tiſchen Einverleibung des Königreichs Polen in das ruſſiſche Kaiſerreich
ſein, die man nachträglich bei günſtigeren Umſtänden ausſprechen wird.
Dieſes iſt die Schilderung der augenblicklichen Situation in Peters-
burg, welche mir von einem vorſichtigen, in naher Umgebung des Hofes
lebenden Manne mitgetheilt wird.

Der „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt man aus Warſchau, den
23. September: Endlich iſt es der ruſſiſchen Regierung gelungen, den
eigentlichen geheimen Werkſtätten der Revolution auf die Spur zu kom
men Dieſelben befinden ſich in den Klöſtern, deren Beſetzung daher
ſucceſſtve ſtattfindet. In einem derſelben fand man bei der Reviſion
eine vollſtändig eingerichtete Schneiderwerkſtatt mit Tuchvorräthen in
den polniſchen Militairfarben, blau und carmoſin, fertige Uniformen
und mehrere ſchon eingekleidete Jnſurgenten, darunter einen geflüchte
ten Polizeiſolbdaten. Zwei verborgene Gänge ſicherten die geheime Ver
bindung des Kloſters mit der Stadt. Der eine mündete in der Woh
nung eines Schneiders, der andere in einem Bordell, durch welches,
wie es ſcheint, hauptſächlich die geheime Communication erhalten wur
de. Jn einem andern Mönchskloſter wurde ein geheimer Gang
entdeckt, der in das benachbarte Frauenkloſter führte und nicht ver
mauert war. Jn den meiſten Klöſtern wurden Buchdruckerpreſſen vor
gefunden die jedenfalls blos zu politiſchen Zwecken gedient haben und
das häufige Erſcheinen der revolutiongiren Decrete und Blätter erklä
ren. Die Beſetzung der Klöſter iſt übrigens in den höflichſten For
men geſchehen

Aus Warſchau wird der öſterreichiſchen „General-Correſpondenz“
geſchrieben Bisher hatte die geheime Regierung zu Warſchau ihre Fehme
nur gegen Nationalpolen, die den Ruſſen ſich willfährig gezeigt, aus
üben laſſen. Am 16. Sept. hat ſie aber eine vom 25. Aug. datirte
Verordnung erlaſſen, durch welche namentlich alle ruſſiſchen Kriegs
Gouverneure und Diſtricts-Commandanten, dann aber auch alle
ruſſiſchen Unterſuchungs- Commiſſionen Kriegsgerichte, Gensdarmen,
PolizeiAgenten und die ganze Warſchauer Polizei als außer dem Geſetz
ſtehend erklärt worden ſind. Drei Tage nachher wurde das Attentat
gegen den Kriegsgouverneur Grafen Berg verübt.

„Straz polska“ berichtet, daß Mieroslawski von der National-
Regierung aufgefordert worden ſei, Polen binnen drei Tagen zu ver
laſſen wenn er nicht wegen ſeiner Umtriebe und Widerſetzlichkeiten vor
das Revolutionstribunal geſtellt werden wolle.

Der „Oſtſ. Ztg.“ ſchreibt man von der polniſchen Grenze,
d. 24. September: Unter den zahlreichen Gefechten, deren Schauplatz
im Laufe d. M. die ehemalige Woywodſchaft Kaliſch geweſen iſt, war
eines der bedeutendſten und blutigſten das bei dem Dorfe Dalkow im
Kreiſe Sieradz, das am 11. ſtattfand. Dort ſtanden die vereinigten
Jnſurgenten Abtheilungen unter Skowronski, Szumlanski und Mag
nuski in der Geſammtſtärke von über 500 Mann einem etwas überle
genen Detachement ruſſiſcher Garde gegenüber. Den Oberbefehl über
die Jnſurgenten führte Skowronski. Die ruſſiſche Hauptmacht hatte
eine ſehr günſtige Stellung am Saum eines Waldes inne, von wo aus
ſie den ganzen Kampfplatz beherrſchte und mit Leichtigkeit Cavallerie
Piquets zur Umzingelung der Jnſurgenten entſenden konnte. Der
Kampf wüthete mit großer Erbitterung von beiden Seiten faſt fünf
Stunden hindurch und endete mit der Niederlage und wilden Flucht der
Jnſurgenten. Von letzteren blieben 100 todt auf dem Platze, 50 wur
den verwundet und über 80 gefangen genommen. Die Verluſte der
Ruſſen an Todten- und Verwundeten waren faſt eben ſo ſtark. Das
Dorf Dalkow, in welchem die Jnſurgenten ſich zuletzt feſtgeſetzt hatten
und wo der Kampf entſchieden wurde, gerieth durch die von den Ruſ
ſen geſchoſſenen Raketen in Brand und wurde ein Raub der Flammen,
ſo daß auch nicht ein einziges Gebäude übrig blieb. Selbſt die aus

Jm Lublin'ſchen wird ſehr lebhaft gerüſtet. An Mannſchaften und
Waffen fehlt es den Polen nicht, wohl aber an brauchbaren Offizieren
Es ſtehen daſelbſt ſechs ſtarke polniſche Truppenkorps, ſo wie einige
andere weniger bedeutende. Zahlreiche Gensd'armerie Korps werden
organiſirt. Jn Podolien ſtehen drei Korps. Andererſeits hat man
ſich genöthigt geſehen, das im Kreiſe von Brzesc-Litewski ſtehende
Korps aufzulöſen, um deſſen Umzingelung durch die Ruſſen zu ver
meiden.

Die Nachrichten aus dem Kaukaſus kauten fortwährend ungünſtig
für die Ruſſen, da Dagheſtan von Truppen entblößt iſt und die alten
Soldaten durch Rekruten erſetzt worden ſind. Die Ruſſen befeſtigen
Kertſch in furchtbarer Weiſe.

Griechenland.
Dem Vernehmen nach hat, zur Vereinigung der Privatan-

ſprüche des Königs Otto, die däniſche Regierung in München die
folgenden Vorſchläge machen laſſen Die perſönliche Correſpondenz des
Königs Otto ſowohl, als der Königin Amalie wird unweigerlich ausge
liefert und das Gut Lioſſa als das Privateigenthum der baieriſchen Dy
naſtie anerkannt. Dagegen iſt das königliche Schloß in Athen, weil
aus dem Marmor der Nationalſteinbrüche gebaut, Eigenthum der grie
chiſchen Krone und wird eine vom König Georg niederzuſetzende Com
miſſion nur zu erwägen haben, inwieweit etwa König Otto Verwen
dungen auf den Bau gemacht, für welche eine Entſchädigung zu leiſten
ſein würde.

Provinzial Peſtalozzi-Verein.
Jn fernerem Anſchluß an unſere früheren Mittheilungen zeigen

wir hiermit ergebenſt an daß auch von folgenden Zweigvereinen Con
cert-Erträge an die Central-Kaſſe abgeführt ſind. Der Verein „Epho
rie Schraplau“ erzielte und ſandte für ein Concert in Schraplau
10 Thlr. 20 Sgr. der Verein „Homnitz u. Umgegend für ein
Concert in HohenEdlau 15 Thlr. und der Verein „Halberſtadt u.
Umgegend für ein Concert in Halberſtadt 35 Thlr.

Desgleichen ſchenkte eine Verlagshandlung in Halle dem Ver
eine praktiſche Schulbücher, im Werthe von 18 20 Thlr. und ein
College in Schraplau desgl. für 2 3 Thlr.

Allen freundlichen Gebern unſern herzlichſten Dank!
Halle, am 26. Sept. 1863.

Der Central- Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 28. September.

Kronpriwe. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Schwerin m. Gem. a. Schleſien. Die
Hrrn. Prof, v. Leutſch a. Göttingen, Stäbelin m. Diener a. Baſel. Hr. Stadt
rath Gilow m. Fam. a. Berlin. Hr. Fabrik. v. Kerkhoff a. Carlshafen. Hr.
Jngen. Weiß a. Schleiden. Die Hrrn. Kaufl. Boſſert a. Stuttgart, Klein a.
Hagen.

Stadt Zürſeh. Hr. Rittergutsbeſ. Wittcher a. Dresden. Hr. Oberlieut. Ahl
horn u. Hr. Lieut. Goldſchmidt a. Oldenburg. Die Hrrn. Kaufl. Giebel a.
Mainz Lerche a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Fitzer a. Berlin. Hr. Prof. Krü
ger a. Braunſchweig. Die Hrrn. Rent. Heraldes a. München Hoffmann m.
Fam. a. Zelbitz.

Goldner Löwe. Hr. Techn. Nerger a. Brüſſel. Hr. Secr. Mienhardt a. Wol
fenbüttel. Die Hrrn. Kaufl. Dammann a. Berlin Müller a. Leipzig Fiedler
a. Magdeburg, Hartwig a. Reichenbach, Stößler a. Prag.

Hente's Rötel, Hr. Rent. v. Kroſigk a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wiermann
a. Magdeburg Oſthues a. Münſter. Frau Kaufm. Meſecke m. Fam. a. Stade.
Hr. Steiger Bangert a. Gonner. Hr. Lehrer Schweiger a, Teplitz. Hr. Fa
brik. Heilmann a. Leipzig. Hr. Hauptm. a. D. Douſſin m. Neffen a. Potsdam.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Holz gebaute Kirche wurde eingeäſchert. Die Einwohner verloren ihre Luftdruck 336,94 Par. L. 337,56 Par, L. 837,45 Par. L. 337,32 Par. L.
geſammte Habe, mehrere kamen in den Flammen um. Unter letzteren Dunſtdruck. 8,54 Par. L. 8,42 Par. L. 8,26 Par. L. 3,41 Par. L.
befindet ſich auch der Orts Propſt und zahlreiche Verwundete, die in Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 56 pCt. 87 pCt. 76 pCt.
der Wohnung des Gutsbeſitzers untergebracht waren. Luftwärme 8,5 G. Rm. 13,0 G. Rm. 7,2 G. Rm. 9,6 G. Rm.

7 T T T

Leihhaus- Auction. Gaſthaus Verkauf.Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt
von eirca

9 W Wispeln Kartoffeln
ſoll Mittwoch den 7. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhrin der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen deren Bekanntmachung
im Termine erfolgt, liegen auch ſchon vorher
täglich von S bis 12 Uhr Vormittags im Bu
reau der Anſtalt zur Einſicht bereit. Nachge
bote werden nicht angenommen.

Halle, den 21. September 1863.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Rohr.
Ein mit dem beſten Erſolge betriebenes Material u. Wehen e

ſchäft in einem der größten Dörfer Anhalts,
ſoll wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers un
ter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Reflectanten erfahren auf franco Anfragen
Näheres unter Chiffer 8. L. C. Nr. 80. poste
rest, Bernburg.

Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän
der aus den Monaten: September, October,
November, December 1862, Januar und Fe
bruar 1863 findet den 21. October und folgende
Tage von Nachmittags 1 Uhr ab kl. Klaus-
ſtraße Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 9. October zuläſſig.

Halle, d. 17. Auguſt 1863.
M. Goldſchmidt.

Drei Landgüter,
wobei das erſte 124 Morg. incl. 26 Morg. 2
ſchür. Wieſen. Preis 7000 Anz. 2000
Das 2te 84 Morg. incl. 15 Morg. 2ſchür. Wie

ſen. Preis 5500 Anzahl. 1500 Bei
beiden ein Torfſtich mit 150 jährl. Reiner-
trag. Das Zte 42 Morg. incl. 9 Mrg. 2ſchür.
Wieſen. Preis 3500 Anz. 1000 wel
che ſich vorz. mit gutem Gewinn zum Parcel
liren eignen können mit gutem vollſt. Jnv.
und Erndte zur ſofvrtigen Uebernahme ver

käuflich nachgewieſen werden durch

t C. Reinboth in Eilenburg.

Ver änderungshalber beabſichtige ich Sonn
abend den 10. Oet. Vormittags 10
Uhr meine zu Möſt an der Fuhne belegene
Gaſtwirthſchaft, (auch zum Materialgeſchäft ſich
eignend) mit ſämmtlichen in gutem baulichen
Zuſtande ſich befindenden Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, neuem großen Tanzſaal, Ke
gelbahn, Garten u. 2 Mrg. Wieſe, unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
zu verkaufen oder zu verpachten. L. Winter.

Schmiede Verkauf.
Die einzige Schmiede in einem Dorfe, in

welchem ein großes Rittergut iſt und die ein.
Einkommen von jährlichem Accord über 500
ohne Nebenarbeiten hat, iſt für den Preis von
2500 mit circa 7 Morgen gutem Feld krank
heitshalber zu verkaufen. Preis ohne Feld
1500

Das Nähere im Gaſthaus zu Markwer-
ben bei Weißenfels.

Ein mit den vorzügl. Zeugniſſen verſehener
Oeconomieverwalter ſucht anderweite Condition
durch E. Reinboth in Eilenburg.
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Grubenarbeiter finden bei gutem Lohn Be

ſchäftigung auf der Grube Gute Hoff
nung“ bei Schwittersdorf.

Die Grubenverwaltung.
Geſucht werden eine Anzahl muſikaliſch ſtimm

begabte junge Männer, welche Luſt haben die
Chöre in der Ende October hier zur Auffüh
rung kommenden Oper „Fauſt u. Marga-
retha“ von Gounod mitzuſingen. Die Pro
ben finden in den Abendſtunden ſtatt und erhal
ten auf Wunſch die Betheiligten von der unter-
zeichneten Direktion gern eine angemeſſene Ent
ſchädigung, wenn ſelbige beanſprucht werden
ſollte. Anmeldungen finden von heute ab im
Theater Büreau ſtatt.

Carl Bönike,
Direktor des Stadttheaters.

Hofmeiſter, Wirthſchafterinnen Köchinnen,
Hausmädchen Laufburſchen und Knechte ſucht

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein unverheiratheter Hofemeiſter findet

angenehme Stellung. Näheres bei perſönlicher

Vorſtellung. H. Potzelt.
Für ein auswärtiges Gaſthaus wird ein gut

empfohlener Kellner zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Näheres große Ulrichsſtraße Nr. 37 im

Laden.
Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit
wird zum ſofortigen Antritt geſucht Brüder
ſtraße 4.

Eine Jungfer, welche Schneidern, Waſchen
und Plätten kann findet bis ſpäteſtens 1. No
vember eine ſehr gute Stelle. Eine tüchtige
Wirthſchafterin, welche auch die feine Küche
verſteht, wird Michaelis auch ſpäter nachgewie
ſen durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Einige auswärtige Tiſchler können für die
Auguſt Götzinger'ſche Spielwaarenfabrik
in Merſeburg dauernde Arbeit erhalten. An
meldungen direct

Einen gebrauchten, aber guten Einſpän-
ner Rollwagen ſucht

E. Keller, Leipzigerſtraße 37.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter

Georg Wittig, Geiſtſtr. Nr. 6.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher

ſucht Stellung.
Nr. 11 im Hofe links.

Lehrlingsgeſuch
für eine Materialhandlung, verbunden mit
Engros-Geſchäft, in einer lebhaften Mittelſtadt
Anh. Deſſaus, wozu der Antritt n. Oſtern, auch
jederzeit ſchon eher geſchehen kann. Das Nä-
here wird der Kaufmann Herr C. Hofmei
ſter in Halle a/S. nachzuweiſen die Güte
haben.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer,
Küche und Zubehör iſt noch bis zum 1. Octbr.
zu beziehen innerhalb des Königsthors beim

Schloſſermſtr. Louis Schaaf.
Auch kann daſelbſt ein Lehrling in die Lehre

treten.

Für 1 oder 2 Herren Stube u. Schlafſtube
meublirt zu vermiethen Nähe des Leipziger Tho
res, auf Wunſch mit Koſt. Näheres Markt
Nr. 10 im Laden.

Eine einſp. offene DHroſchke, ein engliſches
und ein ruſſiſches Geſchirr ſind billig zu ver
kaufen gr. Brauhausgaſſe Nr. 15 in Halle.

Da meine Ehefrau Thereſe geborne Leh
mann mich verlaſſen hat, ſo warne ich Je
dermann hiermit derſelben zu borgen, da ich
für keine Zahlung für dieſelbe ſtehe.

Halle, den 28. Sept. 1863.
Gottfried Miethling.

Zum I. April 1864 iſt Schulberg
Nr. dem Univerſitäts- Gebäude
ſchräg gegenüber, die Bel- Etage zu
vermiethen.

Näheres große Märkerſtraße

Magdeburg-CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn.
Am Sonntag den 4. October e. werden auf allen unſeren Stationen bei den

S drei Morgens um 5 6 und 11 Uhr von Magdeburg abgehenden Zügen
Fahrbillets nach Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, welche die

ſelben Perſonen die ſie zur Hinfahrt benutzt haben, auch zur Rückfahrt mit den am ſelbigen
Tage Abends um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montag Mittags um 12 Uhr von Leip
zig abzufertigenden Zügen berechtigen.

Dieſelben ſind mit einem Stempel

„Gültig zur Hin- und Rückfahrt“
Freigepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.

Magdeburg, den 26. September 1863
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

verſehen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis altimo Auguſt 1863.

Jm Perſonen im Güter c.
Verkehr. Summa.im Monat Auguſt 1863: 122,849 109,050 231,899

Auguſt 1862: 105,422 128,290 233,712
mehr: 17,427 R. 27. Sdaher Vaiger- 19,240 1818

bis ultimo Auguſt 1863: 608,700 1,017,872 1,626,572
Auguſt 1862: 563,726 1,044,577 1,608,303

mehr: 44,974 18,269daher Vehiſer- 26,705 T
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung.

Erfurt, den 26. September 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Von der Direction der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft ermächtigt, die Einzah
lung der bei mir gezeichneten Ackien Lit. B. (Halle-Nordhauſen) entgegen zu nehmen be
ſorge ich ſolche bis 4. Novbr. e. koſtenfrei. Carl Rummel.

Sächſiſche Hypotheken Versicherungs Geſellſchaft zu Drevden.
Der Wirkungskreis der Geſellſchaft umfaßt folgende Geſchäfte:

ſie verſichert hypothekariſche Forderungen oder Grundſtücke bis zu 70 des ermittelten Werths
derſelben gegen Subhaſtationsverluſt, ſowie Zinſen ſolcher Forderungen gegen unpünktliche
Zahlung,

Hypotheken und mit Zinſenverſicherung an,

Kündigung aus,

Forderungen auf kürzere Zeit, und
6)

legt Kapitalien völlig koſtenfrei für den Darleiher auf deſſen Namen und auf verſicherte

giebt Hypotheken AnleiheScheine zu 4 mit einjähriger, und zu 4 mit dreijähriger

bewahrt hypothekariſche Schuldverſchreibungen gegen eine billige Vergütung,
leiht, ſoweit die disponiblen Fonds es geſtatten, Geld gegen Verpfändung hypothekariſcher

nimmt Kapitalien auf kürzere oder längere Zeit, jedoch nicht unter 3 Monaten gegen eine
dem laufenden Discont entſprechende Zinſenvergütung an.

Die unterzeichnete General Agentur erbietet ſich zu weiterer Auskunft über alle vorge

Die General-Agentur Halle.
genannten Geſchäfte und deren Vermittelung.

C. Fee. Königsſtraße 4.
Auf einer bedeutenden Domäne wird für die erste Beamtenstelle ein tüchtiger

Oekonom mit hohem Gehalt und freier Station zu engagiren gewünscht,
Ferner Kann ein unverbeiratheter Revferjäger eine dauernde Stelle erhalten.

Jahreseinkommen 150 200 bei freier Station. Nachweis
Joh. Aug. Goetseh in Berlin, Neue Grünstrasse 43.

HausVerkauf.
Das hierſelbſt am Moritzthor belegene Mau

mann'ſche Hausgrundſtück, in welchem ſeit
längerer Zeit eine Schlächterei ſchwunghaft be
trieben worden und ſich ſeiner Lage wegen dazu
beſonders eignet, ſoll durch mich meiſtbietend
verkauft werden. Zur Abgabe von Geboten lade
ich Liebhaber auf

den 20. Oetober Nachm. 2 Uhr
zu mir ein Bedingungen ſind ſchon vorher zu
erfragen. G. Martinius,

alter Markt 34.

250 werden auf erſte Hypothek geſucht.
Wo? ſagt Wilh. Berger ODrechslermſtr.,
Leipzigerſtr. Nr. 91.

500 werden ſobald als möglich auf gute
Hypothek zu leihen geſucht. Adreſſen unter A.

G. werden durch Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg. erbeten.

Hausverkauf.
Das Haus Nr. 24 in Ober- Teutſchen

thal ſteht zum Verkauf und kann ſofort bezo
gen werden auch iſt dort eine Wohnung für
eine anſtändige Familie zu vermiethen.

Eine ſchöne zahme Ziege iſt zu ver
Meublirte Zimmer ſind zu vermiethen Brü- kaufen bei

derſtraße 4. BRümpler im Rathhauſe.

S auch in einzelnen Po20,000 Thlr., ſten, ſt unſer
hen durch den Sekretair Kleiſt, Schmeer
ſtraße Nr. 16.

Gaſthofs-Verkauf!!
Meinen neu gebauten, auf das comfortabel

ſte eingerichteten Gaſthof

Zum Preußiſchen Hof!!
der dem im Bau begriffenen Bahnhofe zunächſt
liegende, mit vollſtändigem Jnventar, einem ca.
6 Morgen großen Geſellſchaftsgarten mit Tanz
ſalon, will ich Sonnabend

den 10. October cr.
von Nachmittag 2 Uhr im Gaſthof ſelbſt an
den Beſtbietenden unter günſtigen Bedingungen
mit der Hälfte Anzahlung verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer können auch ſchon vor dem Ter
min mit mir in Unterhandlung treten. Unter
händler werden verbeten.

Eisleben, den 27. Septbr. 1863.
Leberecht Dettler.

S Dienstag.
Eine ausgezeichnete Sendung friſcher Bück

linge, Flundern und Aale ſind eingetroffen.
Stand an der Marktkirche, Herrn Arnold
gegenüber.

Stalldünger eine Grube zu ver
kaufen im Schwarzen Bär.



Heinrich Winter,
Kleinſchmieden und Steinſtraßen-Ecke.

Durch den Empfang meiner neuen Meßwaaren i
deutſchen Manufaktur- und
Reichhaltigſte ausgeſtattet, was ich

Modewaaren, ſowie in
ſt mein Lager in engliſchen und

i Tuch und Buckskin c. c.
hierdurch angelegentlichſt empfehle

aufs

gür Weinhandlungen,
Mlaschen-Enveloppe's,
mäßiger geſchieht,
Art unter billiger

auch jede andere Umhüllung als
Preisberechnung

durch welche die

Mineralwasser- Anstalten,
Verpackung der Flaſchen weit einfacher,
Stroh, Schilf c. erſpart wird, liefert nach Aufgabe zu jeder Flaſchen-

Glas handlungen ete.
ſchneller und zweck

Milan Fuchs in Risenberg.
Den Empfang ſeiner Leipziger Meßwagaren

zeigt hierdurch ergebenſt an
Adelbert Lossier in Chmmerrm,

Alle Schmuckſachen in Gold
Leuchter, Löffel,

Neueſte zu billigen Preiſen
und Silber, ſowie Eß-Veſtecke,

Menagen, Sparbüchſen, Zuckerſchalen e.
Adelbert Lossier in Cönnern

Becher,
empfiehlt das

Eohte Magdeburger sSaucischem
wöchentlich 8 Fall ſrisch,. G. Groldsch md.

Ganz frische Whitstable- Austern
G. Gold mitGanz vor. echtenSaaueäh in Ankern u. ausgewogen. Magdeburger
Gl. Goldschmmicdkt.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager COm Co empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Karinmg. Brüderſtraße 16.

Topärhbüü cher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Harimng., Brüderſtr. 16.

Abonnements Einladung
Auch für das 4. Quartal 1863 erſcheint im Verlage von R. Gaertner in Berlin, täg
lich zweimal Morgens und Abends die

Berliner Allgemeine Zeitung,
redigirt von

Dr. Julian Schmidt.
Hrgan der conſtitutionellen Partei.

Gefällige Beſtellungen wolle man vor Schluß des laufenden Quartals in Berlin (Preis
vierteljährlich 2 Thlr. mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.) der Expedition Leipzigerſtr. 133) oder
einem der bekannten Zeitungs-Spediteure, außerhalb (Preis vierteljährlich 2 Thlr. 11 Sgr.
incluſive Poſtproviſion) der nächſtliegenden Poſtanſtalt zugehen laſſen.

Jnſerate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet.
Für Freunde des religiöſen Fortſchritts!

Beſtellungen auf das
„Deutſchkatholiſche Sonntagsblatt“

Preis pro Quartal 8 Sgr. (ausſchließlich des
Poſtaufſchlags)

können bei allen Poſten gemacht werden.
Preußen iſt das Blatt nicht ſteuerpflichtig.

Wiesbaden, im September 1863.
Die Expedition.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 1. Oc ober zur Eröffnung der

Winterſaiſon: Prolog, gedichtet von Hein
rich Lindau, geſprochen von Fräul. Bran-
denburg. Hierauf: Jubel Huverture
von Carl Maria v. Weber, unter gefälliger
Leitung des Herrn Muſikdirector John Hier
auf zum erſten Male: Jean Bart am Hof,
hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Ba
o. „Jean VBart“ Herr Ober Regiſſeur
Behrens vom Stadttheater zu Aachen als
Antrittsrolle.

Das Theaterbüreau befindet ſich kleiner Sand
berg Nr. 20 und iſt Morgens von 9 12 Uhr
und Nachmittags von 2— 4 Uhr geöffnet.

Anmeldungen zum Abonnement werden da
ſelbſt entgegen genommen.

Es ſind noch ganze Logen zu vermiethen.
Die Direction des Stadttheaters.

Ein brauner Wallach, Zug
pferd, fehlerfrei, ſteht zu verkau
fen Geiſtſtraße Nr. 13..

Unſer Guano- Lager iſt wieder
vervollſtändigt.

Weise G Pfafffe.

Jn

Das Wettiner Wochenblatt
nebſt feinen Organen beg. 1. October ein neues
Quartal. Beſtell. nehmen die K. Poſtämter,
d. Boten u. unſere Expeditionen gegen Prän.
von 8 P. Quart. an. Bei ſein. Verbreit.
in den Städten Wettin Cönnern Löbejün,
Zörbig Gerbstädt etc. u. deren weiteſtem Um
kreiſe ſind Jnſerate ſehr wirkſam.
Wettin. Die Redaction.
Landwirthschaftliche Vormu-

Iare, Form. f. Kirche, Schule geſchäftl. Le
ben, Contobücher, alle Art. Karten c. vorräth.
u. auf Beſtell. lief. billig u. ſauber Bruno
Ecmaruſf, Buchdruckereibeſitzer in Wettin.

Blumenzwiebeln,
Jn circa 8 14 Tagen trifft eine Sendung

ſchöner Tulpen, Crocus, Narciſſen u. Hya
cinthenZwiebeln ein bei Ernſt Voigt.

Kupferne Waſchkeſſel
jeder Größe hält ſtets auf Lager und mache ein
geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich
das Kupfer in Rothenburg ſelbſt aus der
erſten Hand bekomme und dieſelben deshalb ſehr
billig verkaufe.

L. Engel, Kupferſchmiedemeiſter
in Rothenburg aS.

Der Ricderſchleſtſche Anzeiger in in
einem Umkreiſe von 10 Meilen Um Glogau
die geleſenſte Zeitung mit dem umfangreichſten
Jntelligenzblatte, worauf wir das inſerirende
Pubikum beſonders aufmerkſam machen.

Einen Lehrling ſucht H. Dreefs, Mecha

Fußboden-Glanzlack
in gelber und brauner Farbe em-
pfiehlt Albert Schläter, gr. Stein-
ſtraße G.

Stearinöl und Wienerkalk zum
Putzen von Meſſinggegenſtänden em
pfiehlt Albert Schlüter, gr. Stein-
ſtraße G.
Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Söhne

Kief. Brennholz billigſt b. Mann Söhne
Heute Dienstag und Freitag Braunbier,

Mittwoch und Donnerstag Broithan in der
Brauerei Geiſtſtraße Nr. 22 beiJulius Müller.

Jn Wittekind werden von jetzt ab jeden
Mittwoch und Sonnabend Vormittags
Wannenbäder und des Nachmittags Ruſ
ſiſche Dampfbäder gegeben.

Zur Tanzmuſtk
ladet zum Erndtedankfeſt den 4. October
ergebenſt ein

L. Winter.Möſt.

Gröbers.
Sonntag den 4. October ladet zum Ernte

feſte und Ball ergebenſt ein F. Schmidt.
Eine geſtickte Reiſetaſche auf der Chauſſee bei

Seeburg gefunden abzuholen gegen Jnſer
tionsgebühren in Seeburg bei

E. Bartlitz Schuhmachermeiſter

Ein Hund (Pinſcher) zugelaufen.
Abzuholen in Sennewitz Nr. 4.

Halleſcher Turnverein.
Generalverſammlung den 3. October er.

Abends S Uhr in der „Tulpe.“ (Tagesord
nung Wahl eines Vorſtandsmitgliedes, Be
willizung mehrerer Ausgaben ec.)

Der Vorſtand.
Der Guſtav-Adolph- Verein der bei

den Halleſchen Landephorieen gedenkt
am Mittwoch den 30. d. M. Nachmittags um
2 Uhr in Schwerz ſein diesjähriges Jahresfeſt
nebſt Generalverſammlung zu halten. Der
Sup. Vicar Paſtor Fabarius von Reide
burg hat die Feſtpredigt übernommen. Die
Mitglieder des Vereins und alle Freunde der
Güſtav Adolvhſache werden zur Theilnahme an
dieſer Feier hiermit freundlichſt eingeladen.

Der prov. Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Seit 5 Jahren trafen mein theures Fami
lienhaus, das ſein Domicil im Mansfeld
ſchen und Anhältſchen hat, ſchwere Schick
ſalsſchläge. Junge noch rüſtige Männer, Jüng-
linge und Frauen riß der unerbittliche Tod aus
lieben Armen. Wieder forderte er geſtern am
Spätabende ſolch ſchmerzliches Opfer; er führte
meinen lieben Sohn, den Amtmann Karl
Giebelhauſen, im 58. Jahre ſeines Lebens
von hinnen, und als 88 jähriger Vater und
Großvater ſehe ich leider an der lieben Leiche
eine treue Gattin und ſechs, meiſt unmündige,
Kinder weinen. Stillen Beileids ſind wir ver
ſichert und danken dafür im Voraus herzlichſt.

Zerbſt, den 27. Sept. 1863.
niker, Schmeerſtraße 31.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret in Halle,

Der ewer. Paſtor Fr. Giebelhauſen.
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